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dem kürzlich zu Ehren E. Monaci’s erschienenen Sammel­
bande). Er glaubt, dass es zu Rom in der Schola canto­
rum auf Grund älterer Sammlungen verschiedenen Ur­
sprungs für die Cathedrale von Narni angefertigt wurde. 
Während die Bestimmung des Hymnars für Narni mir er­
wiesen, die Herstellung in Rom (wenn auch nicht gerade 
in der Schola cantorum) wahrscheinlich scheint, bedarf es 
für die Altersbestimmung der Hss. (wohl saec. XI.) noch 
weiterer Untersuchung. Palaeographisch betrachtet, liegen 
Erzeugnisse einer Schule vor, die sich in bewussten Gegen­
satz zur beneventanischen stellt. Zu den beiden genannten 
Hss. kommt noch der von Pertz und Monaci behandelte 
Vatic. lat. 1984, während Vatic. lat. 3764, den Duchesne 
(bei Dreves, Analecta hymn. XIV, 7) vergleicht, wenn auch 
in der Schrift ähnlich, in den Initialen deutlich beneven­
tanischen Einfluss zeigt, worauf mich Ad. Goldschmidt 
aufmerksam macht. Er stammt auch aus La Cava.

Bei der Behandlung der u. a. in diesem Hymnar er­
haltenen Gruppe von Gedichten, die Madrisi dem Pau­
linus v. Aquileia zugewiesen hat, berührt sich Maurice 
mit W. Meyer aus Speyer (Fragmenta Burana S. 166); er 
tritt aber für die Richtigkeit der Zuweisung ein, während 
Meyer, gewiss mit grösserem Recht, aus der gleichen 
Beobachtung (‘eines bestimmten Anfluges von Quantität’ 
der diesen rhythmischen Senaren eigen ist) den entgegen­
gesetzten Schluss zieht, Uebrigens bin ich in der Lage, 
dem Verf. das von ihm vermisste Pergament nachweisen 
zu können, aus dem Mone den einen der Hymnen des 
Pseudo - Paulinus herausgegeben hat (Lat. Hymnen I, 140 
Refulget omnis luce mundus aurea). Der Murbacher 
Cyprian nämlich, in dem es damals sich fand, kam aus 
den Händen des Abbé Maimbourg in die Libri’s und von 
da nach Oxford, wo er jetzt Bodl. Add. C 15 ist. Die 
Vorsatzblätter aber mit dem Hymnus hatte Libri vorher 
gelöst: sie liegen jetzt in Cheltenham als Bestandtheil des 
von ihm gebildeten Miscellan-Bandes 18908 (vgl. Stein­
meyer, Althochdeutsche Glossen IV, 415). Sie haben 
einer Reichenauer Hs. angehört, die man in Murbach aus­
geliehen hatte und dann so verarbeitete, und sind, wie 
Maurice voraussetzt, nicht älter als das 9. Jh. L. Tr.

383. Dass Herrn Althof meine scharfe Anzeige seines 
Waltharius (vgl. N. A. XXVI, 794 n. 375) nicht ge­
fallen würde, war vorauszusehen. Er hat denn auch nun­
mehr in der Zeitschr. für deutsch. Philol. XXXIII, 349ff. 
437ff. eine umfangreiche Entgegnung veröffentlicht, deren 


